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am nächſten ſtehen Das Werk iſt vor allen anderen geeignet
dem Mann der Arbeit eine Fundgrube von praktiſchen inken
Aufklärungen und Rathſchlägen zu werden

Ein intereſſantes Werk für den Selbſt Unterricht wird dem
nächſt die Preſſe verlaſſen und wohl bei allen Autödidakten eine
beifällige Aufnahme finden Sein Titel lautet Chemiſche
Unterrichts Briefe für das Selbſt Studium Erwachſener
Man darf wohl ſagen daß wenige Gebiete ein ſo intereſſantes
Studium gewähren wie gerade dasjenige der Chemie die ehemals
den Stein der Weiſen ſuchend alle Gemüther feſſelte und deren
ewaltige Fortſchritte heute ebenſo für die Wiſſenſchaft wie dieSaduſtrie von höchſter Bedeutung geworden ſind Die Bearhei

tung des ziemlich umfangreichen Werkes iſt wie uns mitgetheilt
wird eine äußerſt ſorgiame und von langer Hand vorbereitete
der Verfaſſer Hermann Krätzer ein tüchtiger Fachmann und
auf chemiſchem Gebiete vortheilhaft bekannt hat ſich im Intereſſe
des Werkes der Mitarbeiterſchaft tüchtiger Gelehrter und aner
kannter Fachmänner verſichert und verſteht es in der allgemein
verſtändlichen und anregenden Form vorzutragen die ein dem
Selbſtunterricht dienendes Werk erfordert Der erſte Brief der
Chemiſchen Unterrichts Briefe die im Verlage von Leopold
Bär in Leipzig erſcheinen ſoll demnächſt zur Ausgabe gelangen
Wir machen einſtweilen alle diejenigen unſerer Leſer auf das erk
aufmerkſam denen das Studium der Chemie von Jntereſſe oder
nothwendig und fördernd iſt

Von der Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge de eben von Rud Virchow und
Sr v Holtzendorff Berlin Karl Habel erſchienen neuerdings

eft 407 Die geſunde Wohnung Von Dr M Alsberg und
eft 408 Die Nationalökonomie als Wiſſenſchaſt und ihre Stel

lung zu den übrige Disziplinen Von Dr jur Friedrich
Kleinmichel Damit iſt die VII Serie geſchloſſen Die deut
ſchen Zeit und Streitfragen des gleichen Verlags haben
dieſer Tage mit den Heften 175 Das neue Jtalien Von Franz
v Löhr und 176 Die Pflichten des Beſitzes Von Prof Pr
Platter Zürich ihren XI Jahrgang beendet

Jn den vorhandenen Adreßbüchern befand ſich ſeither eine
Lücke die nunmehr durch den Statiſtiſchen Verlag von E M
Starke in Leipzig durch die Herausgabe von Brancheadreßbüchern
ausgefülit worden iſt Während bisher die Anſchaffung der großen
allgemeinen Handelsadreßbücher mit großen Koſten verknüpft
war ohne daß für die thatſächliche Richtigkeit der Adreſſe irgend
welche Garantie geleiſtet wurde laſſen ſich dieſe Brancheadreß
bücher für geringes Geld 50 Pf bis 12 Marh beſchaffen Sie
geneßen bei dieſer Billigkeit aber auch noch den Vorzug der
überſichtlichen Anordnung und machen ein längeres Suchen ent
behrlich

Die vor längerer Zeit von der Baronin v Marenholtz Bülow
in Dresden gegründete pädagogiſche Zeitſchrift Die Erziehung
der Gegenwart, ſeither in Dresden erſcheinend iſt ſeit Anfang
dieſes Jahres in den Verlag von Georg H Wiegand in Kaſſelübergegangen Das i reorganiſirte Blatt erſcheint als
Organ des Allgemeinen Erziehungsvereins ſowie des neu
degründeten Frauenvereins für Beſſerung der häuslichen Er
ichung und wird in erſter Linie verſuchen die Methode Fröbels
arzulegen Aber auch alle anderen die Jugenderziehung betr
ragen ſollen in dem Blatt beſprochen insbeſondere auch der
eberbürdung der Schuljugend mit einſeitig geiſtiger Arbeit ent

gegengetreten werden Die Erziehung der Gegenwart erſcheint
in monatlichen Heften von I Bogen und beträgt der Abonne
mentspreis halbjährlich 2 M

à

Der Direktor des Königl Kupferſtich Kabinets Dr Lipp
mann bereitet gegenwärtig eine GeſammtVeröffentlichun der
Handzeichnungen Dürers vor Der erſte Band des Werkes
9 Tafeln umfaſſend wird die Handzeichnungen des berliner
KupferſtichKabinets und der Sammlungen Mitchell Malcolm
und Locker in London enthalten

Mannichfaltiges

Waſſerverbrauch verſchiedener ſtädtiſcher Waſſer
werke Nach den im Bürgerverein zu Halle vom Ingenieur
Pfeffer gemachten Angaben betrug der Waſſerverbrauch in
Halle von 1879 1881 102,109,04 und 110,0 pro Kopf und Tag
wovon auf Haus und Wirthſchaftszwecke 41,05 48 01 und 46,57
entfallen Jn Dnisburg wurden in den Jahren 1877 80 ver
braucht 92 102 99 und 123 worunter ſich für Haus und
Wirthſchaftszwecke 40,55 47,20 42,45 und 49,40 befinden Jn
Breslau ſtellte ſich der Gefammtverbrauch 1879 und 80 auf
H und 87 75 wovon für Haus und Wirthſchaftszwecke 46 9
und 46,701 entnommen wurden Jn Berlin wurden 1879 auf 80
540 im ganzen verbraucht von denen die gewerbliche Verwendung
die dort nur nebenſächlich iſt und die Wirthſchaftszwecke 50,2 bean
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ſpruchten Dieſe rn beſtätigen die große Gleichmäßigkeit des wirth
ſchaftlichen Waſſerverbrauchs die auch da wo Waſſermeſſer ein
geführt ſind nicht erſchüttert iſt Düſſeldorf dagegen muß
eigenthümlichen Verhältniſſen unterliegen da dort der Geſammt
verbrauch von 1877 bis 80 von 174 1 auf 244 l ſtieg und der
häusliche Verbrauch in der gleichen Zeit von 106 auf 154 l em
porklomm Der Verbrauch ſchwankt nach der Jahreszeit be
deutend dennoch findet auch hier eine ſehr große Uebereinſtimmung
ſtatt wie eine Ueberſicht des Monatsverbrauches in den
Städten Berlin Breslau Hamburg Leipzig Braunſchweig
Düſſeldorf Eſſen und Brieg während der 3 Jahre 1873 bis 1875
darthut Wird der Jahresverbrauch 100 geſetzt ſo ergiebt ſich
als Mittel für den Januar während der angegebenen Jahre und
in ſämmtlichen 8 Städten 7,065 im Februar tritt der Mini
malverbrauch mit 6,z49 Proz ein er ſteigt dann im März
April Mai Juni und Juli 275 7,672 8,419 9,109 und 10,008
ununterbrochen bis er im Auguſt die größte Höhe mit
10,22 Proz erreicht und ſinkt dann ununterbrochen bis zum Ende
des Jahres Sept 9,g78 Okt 8,870 Nov 7,799 und
Dez 7,560 Dieſe Ziffern ſind für die Waſſerwerke vongroßer Wichtigkeit Wenn der mittlere e 1
geſetzt wird ſo rgr ſich als größter Waſſerverbrauch
innerhalb eines Tages von 24 Skunden in 17 deutſchen
Städten für die Jahre 1861 bis 1879 das Mittel von 1,59 das
für Danzig auf 1,os ſinkt und für Karlsruhe auf 29 ſteigt Für
Halle ſind die Maximalziffern aus den Jahren 1870 bis 75 be
rechnet und ergeben für ſein Waſſerwerk als Mittelzahl 1,54 Jn
genieur Pfeffer hat ferner den Waſſerverbrauch in den
einzelnen Stunden unterſucht und die für Zürich 1874
und 75 Berlin 22 Aug 1879 und Breslau 16 Aug 1879
ihm bekannt gewordenen Zahlen verglichen Dabei hat ſich er
geben daß um Mitternacht 12 o des geſammten Tagesverbrauches
verwendet wurden Um 2 bis 3 Uhr nachts ſtieg der Verbrauch
auf 396 es iſt dies die Zeit in der in den Fabriken die Dampf
keſſel geheizt werden ſank zwiſchen 3 und 4 auf rund 2 er
reichte überall um 6 Uhr den ſtündlichen Durchſchnittsverbrauch
nämlich 4,166 o hob ſich um 8 Uhr bis zu 612 9 und erhielt
ſich mit kleinen Schwankungen bis 12 Uhr auf der Höhe von 6
Zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags trat allerorten eine Ruhepauſe
ein die den Verbrauch bis zwiſchen 4 und 5 h ſinken ließ Jn
der Kaffeezeit zwiſchen 2 und 4 Uhr wuchs der Verbrauch noch
mals zu ähnlicher Höhe wie in den Vormittagsſtunden an und
fiel alsdann allmählich von Stunde zu Stunde ab bis er nachts
in der 12 Stunde in gleichen Grenzen ſich wieder bewegte wie
in der erſten Frühe des Tages P

v Ueber den Gebrauch der Morchel Der Direktor
des pathologiſchen Jnſtituts Profeſſor Dr Ponfik in Breslau
hat bekanntlich ſeſtgeſtellt daß die einheimiſche wegen ihres be
deutenden Nährwerthes ſehr geſchätzte eßbare Morchel Helvella
esculeria dieſer beliebte Speiſepilz ein nicht ungefährliches Gift
enthalte Seitens des Herrn Regierungspräſidenten v Kamptz
in Erfurt wurden diesbezüglich im Jntereſſe der öffentlichen Ge
ſundheitspflege und zur Beſeitigung der Zweifel welche darüber
zur Zeit noch beſtehen nachſtehende auf Grund eingehender Unter
ſuchungen erzielten Reſultate 2c veröffentlicht Die Morchel iſt
ein an und für ſich nicht ungefährlicher Pilz da er ein Blut

ift enthält Derſelbe darf darum niemals anders als unterſtrengſter Beachtung beſtimmter Vorſichtsmaßregeln verwendet

werden 1 Die friſch geſammelte Morchel darf unter keinen Um
ſtänden roh genoſſen werden 2 Gekocht darf die Morchel friſch
geſammelt nur nach vorherigem wiederholten Aufſieden und er
neutem Ueberſpülen mit heißem Waſſer in Gebrauch gezogen
werden mit der Maßgabe daß nicht nur die Brühe vollſtändig
abgegoſſen ſondern auch alle Flüſſigkeit welche den auf dem Siebe
zurückgebliebenen Schwämmen etwa noch anhaften mag durch
Schütteln oder Drücken entfernt werden muß 3 Dieſe Brühe
welche die verderblichen Giftſtoffe des Pilzes enthält muß zum
Schutz von Menſch und Thier ſofort unſchädlich beſeitigt werden

Auf vorſtehend bezeichnetem Wege von ihren ſchädlichen Be
ſtandtheilen befreit darf die friſche Morchel als Gemüſe anſtands
los genoſſen werden 5 Durch Waſchen mit kaltem Waſſer wird
die friſche Morchel von ihren giftigen Beſtandtheilen nicht befreit
ein einfaches Uebergießen der Morchel mit heißem Waſſer iſt un
genügend ein nochmaliges Aufſieden der friſchen Pilze in Ver
dindung mit jedesmaligem kräftigen Ausdrücken iſt vielmehr un
exläßlich 6 Auch die gedörrte Morchel iſt wenn es jüngere
Stücke ſind innerhalb der erſten 14 Tage immer noch e
weniger gefährlich aber noch nicht ganz unſchädlich iſt die ge
dörrte Morchel innerhalb des erſten und zweiten Monats Von
da ab verlieren ſich die deletären Eigenſchaften bei der gedörrten
Morchel immer mehr 7 Halbjährige jährige und noch ältere
Stücke ſind durchaus unſchädlich und können ohne alle weiteren
Vorſichtsmaßregeln anſtandslos genoſſen werden
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D Tandſchaſtsbilder aus dem Südpolarlande

Die Südpolarzone iſt viel weniger zugänglich als die Nordpolarzone weil ſie ſehr inſelarm ſt Seefahrer müſſen einen

breiten Ring von Treibeis und Eisbergen durchbrechen ehe ſie
wieder in h Meer und an die ſogenannte Eisſchranke
kommen d h an eine thurmhohe ſcharf abgeſchnittene Eis
wand aus welcher hier und da in weiten Entfernungen eis
und ſchneefreie Felſen und Berge darunter zwei thätige Vulkane

r Man nimmt daher an daß das ganze Südpolar
and von einer Jahrtauſende alten Eis und Schneedecke überzogen

iſt Trotzdem bietet dieſe Einöde wunderbare Schauſpiele
dar wie Urville aus eigener Anſchauung berichtet welche
Schrecken erregen und den r von ſeiner Ohnmacht
überzeugen So weit das Auge reicht erſtreckt ſich eine unge
heure Fläche von Eisblöcken jeder Geſtalt welche ordnungslos
aufeinander gehäuft und ineinander gekeilt ſind und aus denenmitunter Keoye Blöcke wie die Marmorpaläſte einer ſchwimmen

den Stadt aus den gewöhnlichen Häuſern emporragen Die
Ränder der Eisfelder ſind gleich einer Mauer ſenkrecht ab
geſchnitten hier und da jedoch auch gebrochen und zerbröckelt
und laſſen kleine nicht weit in die Maſſe reichende Kanäle frei
für Boote Hier ſind die von den Wogen geſchaukelten und
zerarbeiteten Eisſtücke in beſtändiger Bewegung und ſehen wegen

des ununterbrochenen Nebels graulich aus Verſchwindet dieſer
ſo daß der volle Sonnenſchein auf die Eismaſſen fällt ſo An
man eine große Stadt mit Häuſern Befeſtigungen und Thür
men oder ein liebliches Dorf mit ſchneebedeckten Baumgruppen
und Gebüſchen zu ſehen Dabei herrſcht tiefſte Stille deren
Einförmigkeit nur der leiſe Flügelſchlag flatternder Seevögel
und das dumpfe Blaſen der Walfiſche auf Augenblicke unter
bricht Zweihundert Meilen weit fährt man an ſolchen Land
ſchaften vorüber deren Einförmigkeit nur ſelten ein nackter
d u rer Felſen unterbricht der aus der Eismaſſe her
vortritt

Das Meer iſt zwiſchen den Eisblöcken die ſich oft wie Häuſer
oder Straßen aneinander reihen eben und ruhig und wenn die
Sonne ſcheint flimmern die Eisblöcke und ſtrahlt das Meer in
wunderbarem Glanze Ergreifend iſt es an einem langen
Sommertage abends nach 11 Uhr die Sonne hinter dem ver
eiſten unbekannten Lande deſſen Bergſpitzen ſich nun ſcharf am
orangegelben Horizonte abzeichnen untergehen z ſehen Bis
Mitternacht dauert eine Dämmerung bei welcher man leſen
kann und nur eine halbe Stunde iſt völlige Nacht Bei der
langen Beſonnung zerſetzen ſich die Eismaſſen von der Eis
ſchranke ſtürzen überall breite Waſſerbäche in rauſchenden
blinkenden und maleriſchen Fällen herab am Horizonte zeichnet
ſich der ſchneebedeckte Rand des Polarlandes ſcharf ab Man
ſieht keinen Berg hier und da nur Sprünge und Schluchten
in der grauen Eiskruſte

Vor der Eisküſte oder Eisſchranke lagern unabſehbare
Ketten von Eisinſeln durch welche ſich enge Kanäle winden
Die ſenkrechten Wände überragen hoch die Spitzen der Maſten
während am Fuße der Eisinſeln gefährliche Strudel den
Schiffen Verderben drohen Das etwa 4000 Fuß hohe gleich
förmige ſchneebedeckte Feſtland wie man vermuthet neigt ſich
in gleichmäßiger Färbung ſehr ſanft dem Meere zu ſodaß
man es in ſeiner grauenhaften Oede weithin überſehen kann

Nicht ſelten friert der Ring der Eisberge zu einem Reifenuſammen der dann das im freien S zwiſchen Eis
h und Eisring befindliche Schiff einſperrt So erging
es dem verwegenen Urville der in einem ſolchen Becken ein
geſchloſſen ward und nachts ſeine Schiffe an Eisbergen ver
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ankerte um ſicher zu ſein Endlich mußte er verſuchen den
ſtundenbreiten Eisring zu durchbrechen um offenes Meer zu
gewinnen Er ließ ſeine Korvetten gegen das Eis anlaufen
Sie ſpalteten daſſelbe wobei ſie in allen Fugen krachten 3
mal ſo weit als ſie lang waren und ſtanden alsdann ſtill in
dieſer Klemme Nun ſtieg die Mannſchaft aufs Eis befeſtigte
Taue an dicken Eisblöcken worauf die Mannſchaft am Bord
das Schiff vorwärtszog während andere Matroſen mit Haken
und Brechſtangen die Eisſtücke vor dem Schiffe auf die Seite
ſchoben Trotz ungeheurer Anſtrengungen rückte man nurwenige Fuß vor und wäre faſt im éſe eingeſchloſſen geblieben

Die hohe See ſich dazu bei Nordſturm wüthend an dem
Eisringe und die Korvetten mußten ſich in das offene Becken
zurückziehen wo ihrer ein ſicherer Untergang harrte da ſchlug
der Wind um blies heftig aus Süden und lockerte die Eis
ſchranke Jetzt galt es ein Entweder Oder Man ſetzte
alle Segel bei reckte Taue aus zerſchlug mit Aexten und
Brechſtangen das Eis und rannte ruckweiſe wie mit Sturm
böcken gegen den Eisring an Bei ihren Anläufen oft durch
ha Eis aufgehalten ſtampften und arbeiteten die Korvetten
ekundenlang bis ſie freie Stellen fanden und den Anſturm

wiederholten Manchmal legten ſie ſich wenn ſie keinen Aus
weg fanden in ſchreckenerregender Weiſe auf die Seite als
wollten ſie unter dem Drucke des Segelwerks zu Grunde gehen
denn der Wind ward immer ſtärker und das Maſtwerk drohte
wiederholt auf das Verdeck herabzufallen Doch das Glück
war den Verwegenen hold welche die Reize der Südpolarland
ſchaft genoſſen hatten man durchbrach unter ungeheuren An
ſtrengungen und Aengſten den Streifen feſter Eisſchollen und
erreichte wieder freies Meer Fabelhaft klingt es daß aus
dieſem Eislande 12,000 F hohe Vulkane emporragen Lava
auf die Eisdecke ihres Berges niedergießen deren Glanz ſich
in das Flimmern der Südpolarlichter miſcht Lava um die
Südpolarnacht zu erhellen Welche Scenen mögen hier vor
kommen die nie ein Menſchenauge beobachtet

Abhandlungen über Gegenſtände aus dem Gebiete
der praktiſchen Chemie

Von Dr G Baumert
Ueber Lupinenentbitterung

II

Soll die Aufgabe der Lupinenentbitterung in praktiſchver
wendbarer Weiſe gelöſt werden ſo ſind wie am Schluſſe
d vorigen Abhandlung ausgeführt folgende Punkte zu be
rückſichtigen

as Verfahren ſelbſt muß durch an heit und Billig
keit ſeine Anwendbarkeit in großem Maßſtabe ermöglichen

Es muß ferner den Alkaloidgehalt der Lupinen wenigſtens
S z einem phyſiologiſch kaum noch wahrnehmbaren Grade

erabſetzen
Die Entfernung der Alkaloide darf endlich nicht durchAnwendung von Stoffen bewirkt werden welche das ent

bitterte Produkt in ſeiner Zuſammenſetzung weſentlich ver
mindern oder ihm ſonſt für thieriſche Ernährung ungeeignete

Eigenſchaften ertheilen
Doch bevor wir zur Erörterung dieſer Punkte ſelbſt über
gehen und die bis jetzt in Vorſchlag gebrachten Entbitterungs
methoden auf dieſe Bedingungen hin prüfen wollen wir uns
erſt ſoweit das vorliegende analytiſche Unterſuchungsmaterial
es geſtattet ein Bild von dem Geſammtgehalt von Alkaloiden
m W Verbreitung in den verſchiedenen Pflanzentheilen zu
geben ſuchenSiewert der ſich bereits vor längerer gen im Auftrage des
landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen mit
der Ermittelung des ſchädlichen Beſtandtheiles der Lupinen und
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mit der Auffindung einer zweckmäßigen wirthſchaftlich ausführbaren tet der Entbitterung beſchäftigte gelangte be

züglich des aloidgehaltes verſchiedener Theile von gelben
u lauen Lupinen im halbreifen und reifen Zuſtande zu
folgenden Zahlen

Stengel 0,20 0,08 0,10 00 Alkaloide
Blätter 0220 0,12 018Leere Schoten 0,20 0,06 022 nKörner 055 6,60 66,65

halbreif reif halbreif
gelbe Lupinen blaue

Dieſe Zahlen zeigen daß die Alkaloide gegen die Reifezeit
hin mehr in die Körner wandern und letztere überhaupt vor
nehmlich der Sitz der Alkaloide ſind

ollſtändigere Reſultate über Mengenverhältniſſe und Ver
theilung dieſer Stoffe veröffentlichte ſpäter Krocker Demnach
enthalten in der Trockenſubſtanz

bei Halbreife bei Reife
Ganze Pflanzen 0,215 90 0225 90 Alkaloide
Stengel bis zur Veräſtelung 0,031
Stengeläſte

Dlattſtiele 0Blätter 0,526Kleine Früchte mit geringem
Samenanſatz

ruchtſchalen
Samen ſofort von den
Schalen befreit 1,664Samen in den Schoten
getrocknet 1,688 1,617

Auch hier zeigt es ſich daß mit fortſchreitendem Wachsthum
der Pflanze die Alkaloide in die Samen wandern die ſomitden fügſten Theil der Lupine repräſentiren

Die umfaſſendſte Orientirung über dieſe intereſſanten Ver
hältniſſe geſtatten die von Herren Geh Rath Prof Dr dufn
und Dr Liebſcher im 2 Hefte der Berichte des mr ige t
lichen Jnſtituts der Univerſität Halle veröffentlichten Zahlen
reihen Dieſelben ergaben

aß unſchädliche und t d h Lupinoſe hervorrufende
Lupinen ſich bezüglich ihres Alkaloidgehaltes nicht weſentli
unterſcheiden derſelbe ſcheint ſeiner Quantität nach in der
anzen Pflanze während ihrer verſchiedenen Entwickelungs
tadien nur geringen Schwankungen unterworfen zu ſein wo

gegen ſeine qualitative Beſchaffenheit ſich ändert Die Lupinen
alkaloide beſtehen nämlich aus einem kryſtalliſirbaren und einem
flüſſigen Theil letzterer beſitzt etwa 10 mal giftigere Wirkungen
als erſterer Die genannten ausführlichen Zahlenreihen be
rückſichtigen nun auch das gegenſeitige Verhältniß beider Theile
des Alkaloidgemenges und weiſen nach daß dieſes Verhältniß
mit zunehmender Reife immer enger wird d h die Giftigkeitnicht etwa die Lupinoſe verurſahhende Eigenſchaft der Lupine

mit fortſchreitender Entwickelung zunimmt Wir finden ferner
auch hier wieder die i beſtätigt daß ſich die Alkaloide

0,165

F t

nach der Blüthe der Pflanze in die Schoten und von da in
die Körner ziehen die ſomit das eigentliche Magazin für dieſe
giftigen Stoffe darſtellen

Teufel Engel Papſt und Fölle
Endlich war es doch wieder Frühling geworden und die

Knospen und die jungen Blätter und die Blüthen die zum
wer weiß wievielten male Auferſtehung feierten lockten mit
hrem beſeligenden Hoffnungsgrün und ihren en

Düften und da war kein Halten Raſch war die Taſche
gefüllt mit dem was für eine Fußreiſe von einigen Tagen
nothwendig iſt und hinaus und hinein ging s in die grünen
waldumrauſchten Höhen und Thäler welche in buntem land
ſchaftlichen Wechſel und doch auch wieder einheitlichen land
ſchaftlichen Charakters voll die Ufer der Saale da ſäumen
wo dieſe noch als friſche dunkeläugige Mädchenknospe den
Wanderer herzerfreuend anmuthet

Der nette freundliche Badeort Lobenſtein mit ſeinem
prächtigen Kurgarten war paſſirt und nach einſtündigem
Marſche über Harra und Blankenſtein ſtanden wir am
Eingange des Höllenthales das finſterer landſchaftlicher
Urſprünglichkeit voll von der lebendigen forellenreichen Selbi 4
ſchäumend durchrauſcht wird Das Höllenthal vermag ſi
getroſt nehen das Schwarzath al zu ſtellen Zwiſchen beiden

herrſcht die größte Aehnlichkeit Das Schwarzathal
einen Vorzug daß dem Auge des Reiſenden beim Austritt ausdemſelben ſofort eine Reihe neuer feſſelnder landſchaftlicher

Bilder entgegentritt ken beim Heraustritt aus dem
e r die Tour erſchöpft iſt Dieſes aber iſt finſterer
chmaler als das Schwarzathal An einer Stelle verengt es

ſich zur Schlucht und die Fahrſtraße mußte dem Fluſſe abge
rungen werden Die Selbitz ſelbſt iſt wilder ſchäumender als
die Schwarza Zudem gewährt die durch das Höllenthal
führende Straße den Vortheil daß ſie zu allen Tageszeiten
Schatten gewährt

Nach einem Marſche von etwa fünf Viertelſtunden ſtanden
wir am Ausgange des Thales vor der Hölle

Erſchrick nicht mein Leſer Es iſt ein Wirthshaus am
Wege das dieſen Namen führt Gebraten werden in dieſer
Hölle nur bairiſche Bierwürſtchen und die Erquickung welche
der a ſucht wird in ihr auch nicht fingerſpitzenweiſe
verabreicht

Die o iſt eine berühmte Station Nicht etwa we
ihrer Vortrefflichkeit Es iſt ein Dorfwirthshaus Nein

danz außerordentliches hat ſich hier zugetragen
Hier in erſt hat einſt der Engel den Teufel bar

biert und der Papſt hat dazu geleuchtet
Das Vorkommniß hat den r daß es buchſtäblich wahr

iſt Dies ging aber ſo zu Der Wirth Zur Hölle hieß
mit ſeinem Familiennamen Teufel Acht Minuten von der
Hölle liegt das bayeriſche Städtchen Lichtenberg Der Bar
bier dieſes Städtchens hatte ſeines Amtes auch bei dem Wirth
Zur Hölle allwöchentlich zweimal zu warten Der Barbier

aber hieß Engel
So kam es daß eines Tages der Barbier Engel den Wirth

Teufel in deſſen Behauſung der P raſierte Die Däm
merung aber hatte ſich bereits auf die Gebirge gelegt und in
der Wirthsſtube begann es zu dunkeln Nur ein Gaſt befand
ſich noch im Zimmer Das war der Waldwärter Papſt aus

Blankenſtein
Papſt ſagt Teufel zu dieſem komm her und leuchte ein

wenig Sonſt thut mir Engel in der Finſterniß noch ein
Leid an

Papſt nimmt willig das Geleucht vom Tiſche und unterſtützt
ſo den Engel bei Ausübung ſeines Berufes an der Perſon des
Teufels in deſſen Behauſung der Hölle

Die Geſchichte wurde in der Hölle ſelbſt und Teufels
Wittwe hat ſie beſtätigt Des Zufalls Spiel ſchien mir hier
komiſch genug gewaltet zu haben um das Vorkommniß als eine
der Reiſeerinnerungen aus dem Frankenwalde im Notizbuche

feſtzuhalten H B

hat den

Die Schafräude und ihre Tilgung
Die Erwartungen welche an das preußiſche Viehſeuchengeſetzvom 25 Juni 1875 und an das Reichsgeſetz vom 23 Sum

1880 betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Vieh
e geknüpft wurden haben ſich im großen und ganzen
erfülltSlhnmti e Seuchenkrankheiten der Hausthiere ſind infolge

der vorſchriftsmäßigen Durchführung der geſetzlichen Maß
regeln ſeltener geworden als ſie vor 1875 in Preußen beobachtet
wurden

Nur die Schafräude iſt in einzelnen Provinzen des preußiſchen
Staates aus beſonderen Gründen noch nicht in dem Umfange
beſchränkt worden wie es bei konſequenter Durchführung der
in dem Viehſeuchengeſetze vorgeſehenen Tilgungsmaßregeln hätte
geſchehen können

Während die Räude in den öſtlichen Provinzen der Monarchie
nur noch in einzelnen Heerden von Zeit zu Zeit konſtatirt
wird hat die Tilgung in r Bezirken der weſtlichenProvinzen wo nicht den wünſchenswerthen erlgeng genommen

Zum großen Theil findet dies ſeine Erklärung darin daß viele
Landwirthe die nachtheiligen Folgen der Räude noch immer
unterſchätzen obgleich dieſe Seuche ſowohl den Fleiſchwerth als
auch die Wollnutzung der Schafe zweifellos erheblich vermindert
Die Anwendung der ſogenannten Schmierkur vermag dieſe
Nachtheile nicht zu beſeitigen

Bei vorurtheilsfreier Beobachtung kann nicht verkannt werden
daß die Wolle mit der Entwickelung des Räudeausſchlages an
mehr oder weniger großen Hautſtellen ausgeht und daß ſelbſt
eine anſcheinend geringe Ausbreitung der Krankheit auf der
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Haut die Ernährung des Körpers beeinträchtigt Dazu kommt
daß durch die Erkrankung der Schafe an der Räube auch die
Qualität der Wolle verſchlechtert wird weil auf den kranken

autſtellen von welchen die Wolle abgefallen iſt immer nur
eine e Wolle nachwachſen kann

Es wird daher bei dem Herrſchen der Räude in allen Fällen
die vortheilhafte Verwerthung des Futters durch Schafhaltung
erheblich beeinträchtigt

Endlich kommt noch in Betracht daß der Handelswerth der
r durch die Räude erheblich vermindert wird weil die

Händler mit den Verkehrsbeſchränkungen bekannt ſind welche
bei räudekranken Schafen Anwendung finden müſſen und deshalb den Kaufpreis geringer bemeſſen als bei Schafen aus

räudefreien Heerden
In manchen landwirthſchaftlichen Kreiſen hat ſich das Vor

urtheil von einer Selbſtentwicklung der Räude bei den Schafen
no gen obwohl ſeit mehr als 25 Jahren durch wiſſen
ſchaftliche Unterſuchungen mit Sicherheit feſtgeſtellt iſt daß die
Krankheit niemals anders als durch Anſteckung entſteht und ſich
ausſchließlich durch Anſteckung weiter entwickelt

Die Räude beruht auf dem Schmarotzerthum kleiner mit
bloßem Auge nicht erkennbarer Thierchen der Räudemilben
Dermato coptes ovis auf der Haut der Schafe und die An
ſteckung wird ganz allein durch die Uebertragung dieſer Milben
von einem Schafe auf das andere bewirkt

Die Räudemilben vermehren ſt ſchon in wenigen Wochen
ſtark und es iſt daher erklärlich daß der Hautausſchlag

ei einzelnen Thieren in kurzer Zeit große Hautſtellen ergreift
und daß ſich das Leiden ſchnell über viele Thiere der Heerde
ausbreiten kann

Die Heilung der Schafräude iſt von der Tödtung der Mil
ben abhängig und kann in allen Fällen durch eine methodiſche
Kur erreicht werden wenn die Schafe noch nicht erheblich in
ihrem Ernährungszuſtande heruntergekommen ſind Von derſogenannten Schmierkur wie ſie r die Schäfer in den weſt

lichen Landestheilen mit Vorliebe gehandhabt wird kann jedoch
ein Erfolg nicht erwartet werden Es kann zwar durch die
Schmierkur der Ausbreitung des Räudeausſchlags entgegenge
wirkt und der Krankheitsverlauf in die Länge gezogen werden
aber eine eigentliche Heilung der Räude in einer Heerde wird
bei dieſem Verfahren nicht erreicht

Zur gründlichen und ſchnellen Heilung der Schafräude iſt
die Anwendung der Badekur erforderlich Dieſelbe wird zweck
z ſofort nach der Schur der Schafe vorgenommen undmu ſich auf alle Schafe der betreffenden Heerde erſtrecken da

d die ſcheinend geſunden Thiere der Anſteckung ver
ächtig ſind

ie Räudebäder können aus verſchiedenen Mitteln bereitet
werden denn es giebt viele Arzneiſtoffe welche die Räudemilben437 tödten Recht wirkſam und auch ſehr billig iſt eine
Löſung von roher Karbolſäure ungelöſchtem Kalk Soda und

üner W in Waſſer Werden die genannten Jngredienzien
in Tabaksabkochung gelöſt ſo iſt das Bad noch wirkſamer
vetzteres würde daher bei veralteter Räude zu empfehlen ſein

Um die Heilung der Schafe durch die Badekur möglichſt
ſicher zu ſtellen muß auf das erſte Räudebad nach 6 Tagen
ein zweites folgen Auch darf die geſetzlich vorgeſchriebene
Reinigung und Desinfektion der Ställe unter keinen Umſtänden
unterbleiben wenn eine erneute Anſteckung der Schafe vermieden
werden ſoll

Wenn auch dieſes rationelle Heilverfahren bei einer großen
räudekranken Schafheerde für den Augenblick etwas läſtig
werden kann ſo iſt doch der r einer ſolchen Kur fürZwſchoſtnchen Zwecke der chaſhalting immer ſehr

ohnend
Es bleibt aber unerläßlich daß die Beſitzer von Schäfereien

ſämmtlich die Räude in ihren Heerden möglichſt gleichzeitigzur Heilung bringen laſſen damit nicht in eine ſeſmde oder

von der Krankheit eben geheilte Heerde durch den Handelsver
kehr mit räudigen Schafen die Krankheit von neuem einge
ſchleppt wird

Bei dem Erlgſſe des Viehſeuchengeſetzes und der zu demſelben
Ausführungs Jnſtruktion ſind die ſchweren Nach

W e welche den Beſitzern geſunder Schafheerden durch die
inſchleppung der Räude zugefügt werden im vollſten Umfange

gewürdigt Weſentlich von dem Geſichtspunkte aus iſt in den
8 9 und 10 des Reichs Viehſeuchengeſetzes vom 23 Juni
1880 die Beſtimmung getroffen daß jeder Beſitzer oder deſſen

Vertreter das Auftreten einer Ausſchlagskrankheit bei Schafen
welche nur den Verdacht der Räude zu e geeignet iſt bei
Vermeidung einer empfindlichen Geldſtrafe Polizeibehörde
ſofort anzuzeigen hat

Titeratur und Kunſt
Deutſchlands Urtheil über Molière von Dr C Hum

bert Hppeln G Maske 1883 Dr C Humbert Gymn Prof
zu Vielefeld iſt einer der er Vorkämpfer des großen fran
ger Komödiendichters Namentlich eifert er gegen die ein
eitige Ueberſchätzung Shakeſpeare s die ſeit A W Schlegel eine
vorurtheilsfreie Würdigung der franzöſiſchen Komödie und
Tragödie gehindert hat Nachdem Humbert in emer vor 4

ahren erſchienenen Schrift den Nachweis geführt hat daß ſelbſt
Englands große Dichter und Kritiker die Moliereſche Komödiement über die Shakeſpeareſche geſtellt haben zeigt er hier wie

die bedeutendſten Dichter und Gelehrten Deutſchlands von 1670
bis 1808 einſtimmig waren im Lobe Molières Nur 3 wirkliche
Gegner zählt er auf den Wert haſtor Göze zu Hamburg der in
Molière beſonders den Verfaſſer des Tartüffe haßte den
Shakeſpeareſchwärmer Lenz den Freund Goethe s und endlich
jenen Regenten von Heſſen Kaſſel der in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts ſeine Landeskinder nach Amerika verſchacherte

aß Humbert in ſeinem Streben für Molière Eroberungen zu
machen öfters allzuweit geht darf nicht verſchwiegen werden So
werden auch Herder S und Klopſtock ohne triftigen Grund
in die Gemeinde der olièrophilen aufgenommen und ſelbſt ein
preußiſcher König Friedrich Wilhelm II wird als uneingeſchränkter
MoliereVerehrer gefeiert weil er in ſeinen letzten Lebenstagen
ſich den Malade imaginaire vorleſen ließ und die ſatyriſche
Charakterzeichnung der Aerzte an dem Stücke bewunderte Sonſt
aber iſt Humberts Darſtellung völlig objektiv er läßt die Ge
währsmänner reden nur in vereinzelten Fällen ihnen Beifall oder
Tadel zurufend Beſonders möge von den Einzelheiten des ge
lehrten Werkes hervorgehoben werden daß Männer wie Friedrich
der Große Thomaſius Leibnitz Leſſing Wielard zu den unein
eſchränkten Verehrern Molières gehörten Die Schrift ver
ient um ſo mehr Lob als ſich Humbert der ihm ſonſt eigenen

ſcharfen Polemik gegen abweichende und h Anſichten
ganz enthalten hat Nur einmal wird Profeſſor otheiſſen in

ien der ſeine r aus der Voſſiſchen Ztg geſchöpft hat und deshalb Falſches über VSeſſing s e tniß zu
Shakeſpeare und Molière behauptet nachdrücklich zure tagwieſen
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Goethes Werke Jlluſtrirt von er deutſchen Künſtlern
Herausgegeben von Heinrich Düntz er Stuttgart und Leipzig
Deutſche Verlags Anſtalt vorm Fr ber er 1883 Mit der
in den letzten Tagen des vorigen Jahres erſchienenen 18 Liefe
rung iſt der erſte Band dieſes von uns ſchon früher erwähnten

r das den gleichen illuſtrirten Angaben Schillers
und Shakeſpeare s aus demſelben Verlag ebenbürtig zur Seite
ſteht beendet worden Es iſt mit dieſem Goethe ein einzig in
ſeiner Art daſtehendes Prachtwerk geſchaffen das jedenfalls zahl
reiche Freunde und Liebhaber finden wird wenn auch darüber
ob ein Dichter wie Goethe zu illuſtriren ſei mancherlei Be
denken erhoben werden mögen Die Jlluſtrationen der vorliegenden
Lieferungen rühren von anerkannt tüchtigen Künſtlern ber und
ſind faſt durchweg gut im Entwurf weniger in einzelnen Fällenin der Ausführung im großen und ganzen aber darf das Wert
deſſen erklärlicherweiſe nur mit bedeutendem Aufwande
ermöglicht wird den Beifall der Goethefreunde wohl beanſpruchen
Zur Verſchönerung des Unternehmens tragen jedenfalls auch die
nach Entwürfen des Herr rof Kolb hergeſtellten ſtylvollen
Einbanddecken weſentlich mit bei Der illuſtrirte Goethe erſcheint
bekanntlich in Lieferungen à 50 Pfg We

Technologiſches Lexikon von Dr O Dam mer ProfE Hoyer und G Brelow Jn zwei Bänden in GroßOktav
oder 30 Lieferungen mit nahezu 800 Abbildungen Deipzig
Bibliographiſches Jnſtitut 1883 Preis der Lieferung 50 Pf
Ein Handbuch für Gewerbtreibende und Jnduſtrielle welches
für die weiteſten Kreiſe ein Nachſchlagebuch von höchſtem Werth
und größter Wichtigkeit zu werden verſpricht fehlte bis jetzt das
vorliegende von drei hervorragenden Fachmännern bearbeitete neue
Technologiſche Lexikon ſoll es werden Es ſoll nicht dem Fach

mann die umfangreichen Handbücher und Fachjournale erſetzen
aber es ſoll den Fabrikanten über den ganzen Umfang ſeines
Fabrikationsgebiets aufklären und dem Schüler der Gewerbeſchule
ebenſo wie dem Techniker der ſich für einen beſtimmten Beruf
ausbildet ein bequemes Orientirungsmittel auf allen übrigen
Gebieten ſein Vor allem aber iſt es ſeine Aufgabe dem Klein
induſtriellen dem Handwerker und Werkführer dem Kaufmann
welcher dem Fabrikanten die Rohſtoffe oder Halbfabrikate zuführt
oder die Erzeugniſſe der Fabriken verkauft und dem nach Fach
kenntniß ſtrebenden Arbeiter und Lehrling ein Hilfsbuch zu ſein
welches ihnen knappe allgemein orientirende Und zuverläſſigeAuskunft über diejenigen Jnduſtriezweige giebt die ihrem Intereſſe
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